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1 Vorwort  

Bei der Ausbildung Pflegeassistenz handelt es sich um eine neue generalistisch aus-
gerichtete Berufsausbildung. Übergeordnetes Ziel der Arbeit der Pflegeassistenz ist die 
Unterstützung der Fachkraft. In dem vorliegenden Materialienband sind die Erfahrungen 
aus dem Schulversuch zusammengeführt. Den Schulen, die die Berufsausbildung an-
bieten wollen, soll mit diesen Empfehlungen eine Hilfestellung gegeben werden. 

Über die Vorstellung ausgewählter Lernsituationen soll das Ausbildungsniveau Pflege-
assistenz in Abgrenzung zur Fachkraft verdeutlicht werden. Dieses spiegelt sich auch in 
den beispielhaft aufgeführten Prüfungsklausuren wider. 

Zu den Lernsituationen und zur praktischen Ausbildung werden kopierbare Formblätter 
angeboten. 

Ein Schwerpunkt liegt auf der generalistischen praktischen Ausbildung, zu der die 
Modellschulen erprobte Unterlagen beispielhaft zur Verfügung stellen. 

2 Informationen zum Bildungsgang  

2.1 Allgemeine Hinweise  

Der Besuch der zweijährigen Berufsfachschule Pflegeassistenz ermöglicht den Berufsab-
ǎŎƘƭǳǎǎ αǎǘŀŀǘƭƛŎƘ ƎŜǇǊǸŦǘŜ tŦƭŜƎŜŀǎǎƛǎǘŜƴǘƛƴά ōȊǿΦ αǎǘŀŀǘƭƛŎƘ ƎŜǇǊǸŦǘŜǊ tŦƭŜƎŜŀǎǎƛǎǘŜƴǘά 
und den Erwerb des SEK I - Realschulabschluss. Bei entsprechenden Leistungen wird der 
Erweiterte Sekundarabschluss I vergeben. 

Die zweijährige Berufsfachschule Pflegeassistenz ersetzt die bisherigen einjährigen 
beruflichen Ausbildungen Krankenpflege-, Altenpflege- und Heilerziehungshilfe.  

Für Schülerinnen und Schüler hat der Bildungsgang beruflich orientierende, berufsquali-
fizierende und weiterführende Bedeutung. Der Bildungs- und Berufsabschluss eröffnet 
Wege in die Beruflichkeit und in weiterführende soziale, medizinische und pflegerische 
Ausbildungen mit Anrechnungsmöglichkeiten und sichert die Zugangsvoraussetzung für 
weiterführende Schulen. 

2.2 Zum Berufsbild Pflegeassistenz 

Die Qualifikation der Pflegeassistentin / des Pflegeassistenten ist eine staatlich geregelte 
zweijährige Berufsausbildung, die breit angelegt ist und der ein integrativer Ansatz zu-
grunde liegt. Damit unterscheidet sie sich quantitativ und qualitativ deutlich von zeitlich 
kurz ausgebildeten und angelernten Hilfskräften. 

Im Unterschied zu den Fachkräften des Gesundheits-, Pflege- und Sozialbereichs ist die 
Pflegeassistentin / der Pflegeassistent eine Assistenzkraft. 

Die Pflegeassistentin und der Pflegeassistent sind fachlich qualifizierte Assistenzkräfte 
für die beruflichen Handlungsfelder der Pflege, Betreuung und Versorgung sowie der 
Assistenz von Menschen aller Altersstufen. Das eigenständige Handeln in den jeweiligen 
Pflege- und Betreuungsaufgaben setzt eine Einweisung und Kontrolle durch die Fach-
kraft voraus.  

Kern der Qualifikation ist die Assistenz zur selbstständigen Lebensführung. In dieser 
Funktion unterstützt die Pflegeassistentin / der Pflegeassistent vorhandene Fähigkeiten 
von Hilfebedürftigen. Sie handeln nicht stellvertretend für die Betroffenen, sondern 
immer auf Wunsch des betreffenden Menschen und / oder unter Weisung und Anleitung 
einer entsprechenden Fachkraft.  

Pflegeassistenten bereiten im Rahmen ihrer Zuständigkeiten die Betreuungs-, 
Versorgungs- und Pflegeaufgaben selbstständig vor und führen sie durch. Sie erledigen 
aktivierende und betreuerische Aufgaben unter Berücksichtigung der gesamten 
Situation des betreffenden Menschen. Als Mitglied in den Pflege- und Betreuungsteams 
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assistiert die Pflegeassistentin und der Pflegeassistent den Fachkräften und führt deren 
Anweisungen sachgerecht aus. 

Die Pflegeassistentin/der Pflegeassistent leistet bei allen Tätigkeiten Hilfe und Unter-
stützung, welche die Hilfebedürftigen ausführen möchten, die sie aber aufgrund ihrer 
besonderen Lebenssituation nicht ohne fremde Hilfe bewältigen können. Vor diesem 
Hintergrund unterstützen sie pflegebedürftige Menschen in der Grundversorgung und 
bei der Wahrnehmung von Alltagsaktivitäten. 
Grundlage ihres beruflichen Handelns ist die Wahrnehmung individueller Fähigkeiten 
und Bedürfnisse im Kontext der jeweiligen Lebenssituation. 

Die Entscheidung über Art und Umfang der Leistung treffen die Hilfebedürftigen selbst. 
Ist dies nicht möglich, muss eine entsprechende Fachkraft hinzugezogen werden.  

Zur Assistenz bei der selbstständigen Lebensführungen gehören u.a.: 

- Unterstützung im Bereich oder bei der Durchführung der Grundpflege, wie z. B. der 
Körperhygiene (z.B. Hilfe beim Waschen, Duschen, Baden, Zähneputzen, Toiletten-
gang), Bewegung (z.B. Hilfe beim Aufstehen, Setzen, Sitzen, Gehen, Hinlegen, Liegen, 
Umbetten), Anwendung von Hilfsmitteln (z.B. Lifter, Rollstuhl, Dekubitusmatten, 
Fieberthermometer) 

- Assistierende Mitwirkung bei diagnostischen und therapeutischen Maßnahmen nach 
ärztlicher Verordnung. 

- Unterstützung bei allen anfallenden Aufgaben im Haushalt (z.B. Hilfe beim Einkauf, 
bei der Nahrungszubereitung, bei der Essensaufnahme, bei der Reinigung und Ge-
staltung von Räumen, bei der Wäschepflege, bei der Gestaltung des Tagesablaufs) 

- Unterstützung beim Aufenthalt außerhalb der Wohnung (z.B. Arzt- und Behörden-
gänge) 

- Unterstützung bei der Teilnahme am kulturellen und sozialen Leben (z.B. Hilfe bei der 
Freizeitgestaltung innerhalb und außerhalb des Hauses, beim Gestalten von Feiern 
und Festen, bei der Aufrechterhaltung und Wiederherstellung sozialer Kontakte, bei 
der Integration in die Arbeitswelt) 

- Niederschrift und Weitergabe von Beobachtungen, Anfertigen von 
Dokumentationen, Protokollen und Arbeitszeitnachweise. 
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3 Lernsituationen  

3.1 Allgemeine Hinweise 

Die nachfolgend vorgestellten Lernsituationen sind in enger Anlehnung an durch-
geführten Unterricht während des Schulversuchs erstellt worden.  

Ausgangspunkt der Lernsituation ist eine berufliche Handlungssituation oder Auf-
gabenstellung und die zugehörige Kompetenzbeschreibung aus den Zielen des Lern-
feldes. 

In einem Mind-Map werden die inhaltliche Dimension dieser Handlungssituation und 
die didaktischen Auswahlentscheidungen für die Lernsituation erfasst. 

In den Zielen zur Lernsituation werden die zu erwerbenden Kompetenzen 
konkretisiert.  

Die methodischen Vorschläge für den Unterricht berücksichtigen ein handlungs-
orientiertes und selbstständiges Lernen. 

3.2 Gliederungsschema der Lernsituationen 

- Thema der Lernsituation  

- Berufliche Handlungssituation/Aufgabenstellung 

- Inhaltliche Dimension 

- Didaktische Auswahlentscheidungen 

- Konkretisierung der Kompetenzen 

- Vorschläge für den Unterricht 

- Vorschläge zur Leistungserfassung und Bewertung 

- Materialien für den Unterricht 



Materialien für den berufsbezogenen Lernbereich in der zweijährigen Berufsfachschule - Pflegeassistenz 

-4- 

3.3 Lernfeld: Menschen bei ihrer Lebensgestaltung unterstützen 

Thema der Lernsituation: 

αLŎƘ ƎŜǎǘŀƭǘŜ ŜƛƴŜ мл-Minuten-Aktivierung 
und führe diese mit einer/einem BewohƴŜǊκƛƴ ŘǳǊŎƘΦά 

 

Berufliche 
Aufgabenstellung 

Pflegeassistentinnen und Pflegeassistenten beteiligen sich an der Entwicklung und 
Durchführung von fördernden und aktivierenden Angeboten  

Inhalte 
 

 

 

 

Didaktische Entscheidung 

 

Aus der Vielfalt der Aktivierungsangebote wird der Schwerpunkt in dieser Lern-
situation auf die 10-Minuten- Aktivierung gelegt.  

Im Rahmen der 10-Minuten-Aktivierung haben die Pflegeassistentinnen und 
Pflegeassistenten die Möglichkeit, selbstständig zu arbeiten. Dabei sind sie ge-
fordert, ihre Arbeitsabläufe zu strukturieren sowie ihre Beobachtungen und Er-
fahrungen zu reflektieren. 

Die Gestaltung und Umsetzung dieser Maßnahmen ist demnach nicht gleichzu-
setzen mit der personenorientierten umfassenden Planung, Durchführung und 
Evaluation von pflegerischen und therapeutischen Aktivierungskonzepten. 

Die 10-Minuten-Aktivierung ist variabel in allen Versorgungsformen einsetzbar, 
sowohl im Bereich der Behindertenhilfe, der Altenpflege wie auch in Teilbereichen 
der Gesundheits- und Krankenpflege.  

Kommunikative Kompetenzen werden vertieft und erweitert. Darüber hinaus dient 
diese Form der Aktivierung auch als Hilfsmittel im Sinne der Beziehungsgestaltung, 
Konversation und Unterhaltung. 

Es erfolgt eine Orientierung sowohl an der Biografie als auch an der Lebens-
situation des Menschen sowie an seinen Bedürfnissen und Kompetenzen. 
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Kompetenzen 

Fachkompetenz 

 

 

Die Schülerinnen und Schüler  

- erfassen Ziele und Umsetzungsmöglichkeiten des Konzeptes der 10- Minuten-
Aktivierung 

- erstellen ein Handlungsprodukt im Sinne eines Aktivierungskartons sowie eines 
Anleitungsbogens für eine 10-Minuten-Aktivierung 

- planen und führen Angebote im Rahmen der 10-Minuten- Aktivierung für die 
Bewohnerinnen und Bewohner durch. 

Methodenkompetenz 

 

Die Schülerinnen und Schüler  

- entnehmen aus einem Informationstext selektiv Informationen  

- stellen diese anschaulich und strukturiert (z.B. Mind-Map) dar 

- führen ein Angebot der 10-Minuten-Aktivierung fachgerecht durch. 

Sozialkompetenz 

 

 

 

Die Schülerinnen und Schüler  

- arbeiten bei der Partnerarbeit kooperativ zusammen 

- geben ein konstruktives Feed-back  

- berücksichtigen bei der Gestaltung eines Angebotes individuelle Bedürfnisse 
und Ressourcen der Bewohnerinnen und Bewohner. 

Personalkompetenz 

 

 

Die Schülerinnen und Schüler  

- nehmen eigene musische, kulturelle, kreative Interessen und Fähigkeiten wahr 
und bringen diese ein 

- betrachten das eigene Handeln bei der Vorbereitung und Umsetzung der 10-
Minuten-Aktivierung rückblickend (reflektieren). 

Berufliche  
Handlungssituation 

 

Sabine und Claudia besuchen die zweijährige Berufsfachschule Pflegeassistenz. Sie 
befinden sich im 1. Ausbildungsjahr und haben bereits ihren ersten praktischen 
Einsatz absolviert. In der Schule berichten sie im Rahmen der Praxisauswertung von 
ihren Erfahrungen.  

{ŀōƛƴŜ ŜǊȊŅƘƭǘΥ αLŎƘ ƘŀōŜ ǎŎƘƻƴ ƎǳǘŜ 9ǊŦŀƘǊǳƴƎŜƴ ƛƳ ǇŦƭŜgerischen Bereich ge-
macht. Aber ich habe doch immer wieder gemerkt, wenn ich allein bei der Be-
wohnerin war, dass es mir schwer fiel, Gespräche mit ihr zu führen. Ich habe nie 
gewusst, worüber ich mich mit einer älteren DaƳŜ ǳƴǘŜǊƘŀƭǘŜƴ ǎƻƭƭΦά  

Claudia erwiŘŜǊǘΥ αaƛǊ ƎƛƴƎ Ŝǎ ŀƳ !ƴŦŀƴƎ ŅƘƴƭƛŎƘ ǿƛŜ ŘƛǊΦ aŜƛƴŜ tǊŀȄƛǎŀƴƭŜƛǘŜǊƛƴ 
hat mich auf die 10-Minuten-Aktivierung aufmerksam gemacht. Das war ein tolles 
Erlebnis, die Bewohnerinnen und Bewohner in der Kürze der Zeit so aktiv zu er-
leben. Es ist mir auch gar nicht so schwer gefallen Kontakt aufzubauen. Gespräche 
ŜǊƎŀōŜƴ ǎƛŎƘ Ŧŀǎǘ ǿƛŜ Ǿƻƴ ǎŜƭōǎǘΦά  

{ŀōƛƴŜ ŀƴǘǿƻǊǘŜǘΥ α5ŀǎ ƘǀǊǘ ǎƛŎƘ Ǝǳǘ ŀƴΣ Řŀǎ ƳǀŎƘǘŜ ƛŎƘ ŀǳŎƘ ƛƳ ƴŅŎƘǎǘŜƴ 9ƛƴǎŀǘȊ 
ausprobieren? Aber was ist denn eine 10-Minuten-!ƪǘƛǾƛŜǊǳƴƎΚά 
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Vorschläge für den Unterricht 

Zeit Unterrichtsverlauf und -gegenstand Sozialform Unterrichtsmaterial 

 

 

 

 

2 
Stunden 

Einstieg: Situationsbeschreibung 
Impulsfrage 

Plenum Folie mit Situations-
beschreibung 

Erarbeitung I: 10-Minuten-Aktivierungs-ABC 
α²ŀǎ ǾŜrbinde ich mit einer 10-Minuten-
!ƪǘƛǾƛŜǊǳƴƎΚά 

Einzelarbeit 

Vergleich im Plenum 

Arbeitsblatt ABC der 
10-Minuten-
Aktivierung 

Erarbeitung II: 10-Minuten-Aktivierung ς eine 
Idee von Ute Schmidt-Hackenberg  
(5-Schritt-Lesemethode) 

Partnerarbeit Informationstext  

Abschluss: Die Lehrkraft führt mit den Schülern 
und Schülerinnen eine 10-Minuten-Aktivierung 
zu schülergerechten Themen, z. B. Fußball, 
Handy, Bewegung, Weihnachten (Kugel; Krippen-
figur) oder Popstars durch.  
Die Erfahrungen bzw. Beobachtungen werden 
reflektiert und kritisch beurteilt. 

Demonstrationsunterricht, 
Plenum 

Exemplarischer 
Aktivierungskarton,  
Anleitungsbogen 

 

 

 

 

 

 

2 
Stunden 

Einstieg: Die Lehrkraft führt mit den Schülern und 
Schülerinnen eine weitere 10-Minuten-
Aktivierung durch.  
Die Erfahrungen und Beobachtungen werden 
reflektiert und leiten die theoretische Er-
arbeitung ein. 

Demonstrationsunterricht Exemplarischer  

Aktivierungskarton, 
Anleitungsbogen 

Erarbeitung: Kreative Textbearbeitung: Die 
Schüler und Schülerinnen erstellen ein Mind Map 
zum Thema 10-Minuten-Aktivierung (evtl. Äste 
vorgeben):  
Grundsätze, Zielsetzungen, Themen, 
Material/Medien, ... 

Einzelarbeit, 
Partnerarbeit 

LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴǎǘŜȄǘ α5ƛŜ 
10-Minuten-
Aktivierung ς Was ist 
dabei zu berück-
sichtiƎŜƴΚά 

Abschluss: Bezug zur Einstiegssituation, Antwort 
auf ŘƛŜ CǊŀƎŜΥ α!ōŜǊ ǿŀǎ ƛǎǘ ŘŜƴƴ ŜƛƴŜ мл-
Minuten-!ƪǘƛǾƛŜǊǳƴƎΚάΣ ƛƴ CƻǊƳ ŜƛƴŜǎ ƎŜƭŜƴƪǘŜƴ 
Rollenspiels. 

Rollenspiel (je 2 
Schülerinnen / Schüler), 
Plenum 

Rollenkarten 
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6 
Stunden 

 

Einstieg: Anknüpfung an die Einstiegssituation: Versetzen 
Sie sich in die Lage von Sabine und Claudia. Sie haben den 
Auftrag eine 10-Minuten-Aktivierung zu planen, durchzu-
führen und zu reflektieren. 

Plenum 

 

Folie 

Erarbeitung I: Konkrete Themenfindung in Form einer 
Kartenabfrage 

Bepunktung der Themenvorschläge nach Interesse der 
Schülerinnen und Schüler 

Teambildung (Empfehlung Zweierteams) 

Plenum 

 

Karten, 
Themenspeicher, 
Klebepunkte, 

Erarbeitung II: in den Teams:  
s. Arbeitsauftrag 

Informieren: Sachkenntnisse über das konkrete Angebot 

Planen: Thema, Material, Bewohner, Räumlichkeit, eigene 
Person, mögliche Probleme oder Schwierigkeiten, Aufbau 
und zeitliche Struktur der 10 Minuten (schriftliche Aus-
arbeitung) 

Partner- / 
Teamarbeit 

 

Schuhkarton, 

Materialien ab-
hängig von der 
Themenfindung 

Präsentation 
Durchführen: Die Schülerinnen und Schüler führen ihr An-
gebot durch, z. B.: 
- vor der eigenen Klasse/ paarweise 

- mit Videoaufzeichnung 

- mit Bewohnern in kooperierenden Einrichtungen 

- vor einer anderen Klasse 

- vor Lehrkräften 

Reflektieren: Die Schüler und Schülerinnen reflektieren die 
Durchführung der 10-Minuten-Aktivierung in Bezug auf das 
ausgewählte Thema, die ausgewählten Materialien, den 
Aufbau und die zeitliche Struktur.  

Dokumentieren: Arbeitsplan, Verlaufsplanung der 10-
Minuten-Aktivierung (Anleitungsbogen), Reflexionsbogen 

Einzel-, Partner 
arbeit 

ggf. Videoauf-
zeichnungen, 
Digitalkamera 

 

2 
Stunden 

Evaluation der Lernsituation 
Lernaufgabe für die praktische Ausbildung 

Einzelarbeit  
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Leistungsnachweise ς Beurteilungsmöglichkeiten 

 

Dokumentation:  

Die Schülerinnen und Schüler erstellen eine Kurzdarstellung ihrer Aktivierungsmaß-
nahme (incl. Fotos) als Materialmappe (s. Arbeitsblatt Verlaufsplanung). 

 

 

Fachkompetenz Methodenkompetenz Personal-
/Sozialkompetenz 

WAS? WAS? WAS? WAS? 

Gestaltung einer 10-
Minuten-Aktivierung  
(siehe Arbeitsauftrag) 

Zeitplanung und Arbeits-
organisation des Einzel-
nen 

Präsentation der  
10-Minuten-Aktivierung 

Reflexionsfähigkeit und 
Kritikfähigkeit der 
Schülerinnen und Schüler 

WIE? WIE? WIE? WIE? 

Gestaltung eines 
Aktivierungskartons mit 
passenden Materialien 

Schriftliche Anleitung für 
die 10-Minuten-
Aktivierung 

Erstellen eines Arbeits-
planes  

Dokumentation der 
Arbeitsweise mit Hilfe von 
Protokollen 

Praktische Durchführung 
der 10-Minuten-
Aktivierung 

Kritische Reflexion von 
Planung und Durch-
führung der 10-Minuten-
Aktivierung Partnerarbeit  

WER BEWERTET? WER BEWERTET? WER BEWERTET? WER BEWERTET? 

Lehrkraft Lehrkraft Schülerinnen und Schüler Schülerinnen und Schüler 
Lehrkraft 
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Unterrichtsmaterial 

Situationsbeschreibung: 

 

Sabine und Claudia besuchen die zweijährige Berufsfachschule Pflege-
assistenz. Sie befinden sich im 1. Ausbildungsjahr und haben bereits ihren 
ersten praktischen Einsatz absolviert.  

In der Schule berichten sie im Rahmen der 
Praxisauswertung von ihren Erfahrungen.  

 

Sabine erzählt:  

αLŎƘ ƘŀōŜ ǎŎƘƻƴ gute Erfahrungen im 
pflegerischen Bereich gemacht. Aber ich habe 
doch immer wieder gemerkt, wenn ich allein bei 
der Bewohnerin war, dass es mir schwer fiel, mit ihr Gespräche zu führen. Ich 
habe nie gewusst worüber ich mich mit einer älteren Dame unterhaltŜƴ ǎƻƭƭΦά  

 

Claudia erwidert:  

αaƛǊ ƎƛƴƎ Ŝǎ ŀƳ !ƴŦŀƴƎ ŅƘƴƭƛŎƘ ǿƛŜ ŘƛǊΦ aŜƛƴŜ tǊŀȄƛǎŀƴƭŜƛǘŜǊƛƴ Ƙŀǘ ƳƛŎƘ ŀǳŦ 
die 10-Minuten-Aktivierung aufmerksam gemacht. Das war ein tolles Erleb-
nis, die Bewohnerinnen und Bewohner in der Kürze der Zeit so aktiv zu er-
leben. Es ist mir auch gar nicht so schwer gefallen Kontakt aufzubauen. Ge-
ǎǇǊŅŎƘŜ ŜǊƎŀōŜƴ ǎƛŎƘ Ŧŀǎǘ ǿƛŜ Ǿƻƴ ǎŜƭōǎǘΦά  

 

Sabine antwortet:  

α5ŀǎ ƘǀǊǘ ǎƛŎƘ Ǝǳǘ ŀƴΣ Řŀǎ ƳǀŎƘǘŜ ƛŎƘ ŀǳŎƘ ƛƳ ƴŅŎƘǎǘŜƴ 9ƛƴǎŀǘȊ ŀǳǎǇǊƻōƛeren!  

 

 

 

Frage: 

Aber was ist denn eine 10-Minuten-Aktivierung? 
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Berufsfachschule 

Pflegeassistenz 

Lernfeld: Menschen bei ihrer Lebensgestaltung unterstützen 

Lernsituation:  LŎƘ ƎŜǎǘŀƭǘŜ ŜƛƴŜ αмл aƛƴǳǘŜƴ-!ƪǘƛǾƛŜǊǳƴƎά 

 
 

Thema: 

 

Das Aktivierungsς!./ ƻŘŜǊ ŘƛŜ CǊŀƎŜ α²ŀǎ ǾŜǊōƛƴŘŜ ƛŎƘ 
mit einer AktivieǊǳƴƎάΚ 

Arbeitsauftrag: 

 

Sie haben die Aufgabe, zu möglichst vielen Buchstaben des ABC`s ein Wort, einen 
!ǎǇŜƪǘΣ ŜƛƴŜƴ {ŀǘȊ ŜǘŎΦ ŀǳŦȊǳǎŎƘǊŜƛōŜƴΣ ŘŜƴ {ƛŜ Ƴƛǘ ŘŜƳ .ŜƎǊƛŦŦ ŘŜǊ α!ƪǘƛǾƛŜǊǳƴƎά 
verbinden. 
Sie haben ____________ Minuten Zeit. 

 

A  

B  

C  

D  

E  

F  

G  

H  

I  

J  

K  

L  

M  

N  

O  

P  

Q  

R  

S  

T  

U  

V  

W  

X  

Y  

Z  



Materialien für den berufsbezogenen Lernbereich in der zweijährigen Berufsfachschule - Pflegeassistenz 

-11- 

 

Mögliche Eintragungen 

 

A Aktivierung, Angebot für alte Menschen, anregend 

B Ballspiele, Berührungen, Berührungsangst 

C Charme, Charaktereigenschaften 

D Demenz, desorientiert 

E Engagement, Erlebnis 

F Fingerspitzengefühl, Fußgymnastik 

G Gerüche, gemeinsam, Gehirnjogging, Genuss, Gymnastik 

H Handarbeit, Handwerk, 

I Interesse 

J Jemanden aktivieren 

K Kunst und Kultur, 

L Liebevoller Umgang, lesen, Lieder 

M Miteinander, Musik, Musik hören, Musik machen 

N Noten 

O Offenheit 

P Passende Momente finden 

Q Quasseln 

R Reise als Thema 

S Sitztanz, Singen 

T Tanz 

U Unterhaltung 

V Vorfreude 

W Wünsche akzeptieren 

X Xylophon 

Y Yoga 

Z Zusammen sein, Zusammenhalt 
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Berufsfachschule 

Pflegeassistenz 

Lernfeld: Menschen bei ihrer Lebensgestaltung unterstützen 

Lernsituation:  LŎƘ ƎŜǎǘŀƭǘŜ ŜƛƴŜ αмл aƛƴǳǘŜƴ-!ƪǘƛǾƛŜǊǳƴƎά 

 

 

Thema 10-Minuten-Aktivierung ς eine Idee von Ute Schmidt-
Hackenberg 

Arbeitsauftrag 1. Lesen Sie den Informationstext aufmerksam durch. 

2. Halten Sie wesentliche Aussagen des Textes anschaulich und schriftlich fest. 

 

 

 10-Minuten-Aktivierung 

Informationstext 

 

Die AWO setzt als einziger Träger standardmäßig in allen derzeit 14 AWO-Alten-
zentren die 10-Minuten-Aktivierung ein. Mit dieser sehr wirkungsvollen Methode 
werden dementiell erkrankte Menschen angesprochen und regelmäßig durch so 
genannte Erinnerungsarbeit aktiviert. Das Pflege- und Betreuungspersonal wurde 
in sämtlichen Altenpflegeeinrichtungen der AWO Nordhessen gGmbH in dieser 
Methode geschult. Diese Kurzaktivierung erreicht auch diejenigen Demenz-
kranken, die mit den gewohnten Gruppenangeboten nur schwer oder gar nicht zu 
erreichen sind. Auch bettlägerigen Bewohnerinnen und Bewohnern bietet die 10-
Minuten-Aktivierung Anregung und Lebensfreude. Damit hebt die AWO die Be-
treuung Demenzkranker auf eine ganz neue Qualitätsstufe. 

Die Methode 

 

Die Methode knüpft an bereits bewährte Formen der Betreuung dementer 
Menschen wie Validation und Biografiearbeit an. Die Methode der 10-Minuten-
Aktivierung beruht auf der Erkenntnis, dass dementiell Erkrankte durch Gegen-
stände aus ihrer früheren aktiven Zeit stimuliert und ins Gespräch gezogen 
werden können. So weckt beispielsweise die Betätigung mit einer alten Kaffee-
mühle die Erinnerung: Der alte Mensch wird plötzlich wieder wacher und nimmt 
mehr am Geschehen teil. 

Diese Erinnerungsarbeit wird im alltäglichen Altenheimablauf spontan eingesetzt. 
Auf diese Weise wird zu den Demenzkranken täglich ein Dialog aufgebaut. Sobald 
eine Pflegekraft beobachtet, dass sich jemand besonders zurückgezogen hat, 
greift sie aus dem dafür ausgestatteten Erinnerungsschrank einen alten Gegen-
stand heraus und bringt sich über dieses Erinnerungsstück mit dem dementen 
Menschen ins Gespräch. Diese Erinnerungsarbeit ist, entsprechend den Erkennt-
nissen der Altersforschung von der begrenzten Konzentrationsfähigkeit der 
dementen Menschen, auf etwa zehn Minuten ausgelegt. 

Die 10-Minuten-Aktivierung ist von Ute Schmidt-Hackenberg, Werklehrerin, 
Maltherapeutin und Dozentin an Altenpflegeschulen entwickelt worden. Zeit-
raubende Vorbereitung und Nachsorge fallen bei dieser Methode weg. Deshalb ist 
sie unkompliziert und flexibel im PfleƎŜŀƭƭǘŀƎ ŜƛƴǎŜǘȊōŀǊΦ ώΧϐ 

Der Grundpfeiler der  
10-Minuten-Aktivierung - 

die Biografiearbeit 

Biografiearbeit bedeutet, den lebensgeschichtlichen Hintergrund der dementiell 
veränderten alten Menschen zu erfassen. Somit können Pflege- und Betreuungs-
kräfte die Bedürfnisse und Verhaltensweisen der Demenzkranken besser ver-
stehen und berücksichtigen. Die Biografiekenntnis ist ein hervorragender Ansatz-
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 punkt für die 10-Minuten-Aktivierung. In der täglichen Begegnung mit dem Er-
krankten können die AWO-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an den Lebens-
bereichen ansetzen, die von den dementiell erkrankten Menschen noch be-
herrscht werden. Für die AWO bedeutet Biografiearbeit, sich gegenüber dem 
Leben der Erkrankten offen und respektvoll zu verhalten. 

Die 10-Minuten-Aktivierung wird nicht einfach nach einer Liste von Anweisungen 
erlernt. Die Methode verlangt von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern eine 
einfühlsame Haltung, um herauszuspüren, welche Bedürfnisse und Wünsche die 
Erkrankten haben. Dies erfordert Wertschätzung gegenüber den demenzkranken 
Personen, die Anerkennung ihrer Gefühle und ihres Geistes. 

Der Aktivierungsschrank 

 

In den Pflegeeinrichtungen der AWO ist jeweils ein Aktivierungsschrank ein-
gerichtet, der Alltagsgegenstände aus dem aktiven Leben der Demenzkranken 
enthält. Hier eine beispielhafte Auswahl der Lebensbereiche, aus denen Gegen-
stände ausgewählt wurden: 

 Körperpflege 
Dazu zählt beispielsweise die Kernseife, deren typischer Geruch die Menschen 
an die Waschsituationen von früher erinnert. 

Kochen und Backen 
Der Fleischwolf etwa erinnert selbst die Männer an die beschwerliche Haus-
arbeit, denn sie haben früher oft bei dieser Fleischverarbeitung geholfen. 

Handwerk 
Der Umgang mit Hammer und Hobel lässt in den Männern die Erinnerung ver-
gangener handwerklicher Tätigkeiten wach werden. 

Wohnumfeld 
Mit Hilfe der Angehörigen werden Fotoalben zusammengestellt, die das 
frühere Lebensumfeld der einzelnen Bewohner bebildern. 

Kleidung 
Beim Betasten der alten Stoffe und Betrachten der Farben erinnern sich die 
Dementen daran, wie sie sich damals in ihrem Kleid oder Anzug gefühlt haben. 

Diese Aktivierungsschränke mit den sorgsam ausgewählten Gegenständen sind 
von der AWO-Gemeinschaftsstiftung Hessen-Nord gestiftet worden. An der Er-
stellung der persönlichen Fotoalben werden jeweils die Angehörigen der 
Demenzkranken beteiligt. 

Pilotprojekt und  
Einführung 

 

Im Winter 2004 hat die AWO ein Pilotprojekt zur Einführung der 10-Minuten-
Aktivierung im Kasseler Altenheim Käthe- Richter-Haus gestartet. Die Pilotphase 
wurde wissenschaftlich begleitet von Boris Koechel, einem Studenten der Fach-
hochschule Frankfurt am Main aus dem Studiengang Pflegemanagement. Nach 
dem erfolgreichen Verlauf des Pilotprojekts führt die Pflegereferentin der AWO-
Alteneinrichtungen Sigrid Junge diese Methode in Kooperation mit den jeweiligen 
Pflegedienstleitungen in allen AWO-Häusern ein. Bis Ende 2005 wird die 10-
Minuten-Aktivierung in allen Alteneinrichtungen der AWO Nordhessen gGmbH 
standardmäßig eingesetzt. 

Ganzheitliche Pflege für 
Demenzkranke 

 

Die AWO ist überzeugt davon, dass sie mit dieser neuen Methode die Lebens-
qualität von Demenzkranken deutlich verbessern wird. Zu schwer zugänglichen 
Heimbewohnern, selbst solchen, die normalerweise über das Sprechen gar nicht 
mehr erreichbar sind, ist mit der 10-Minuten-Aktivierung ein Zugang möglich. Die 
durch alte Gegenstände aktivierte Erinnerung bringt die Demenzkranken für kurze 
½Ŝƛǘ ǿƛŜŘŜǊ ƛƴ ŘƛŜ DŜƎŜƴǿŀǊǘ ȊǳǊǸŎƪ ǳƴŘ ǿŜŎƪǘ ŘŜǊŜƴ α[eōŜƴǎƎŜƛǎǘŜǊάΦ 

Diese Methode ist ein weiteres Instrument, mit der die AWO ihre ganzheitliche, 
ŀǳŦ YǀǊǇŜǊΣ DŜƛǎǘ ǳƴŘ {ŜŜƭŜ ŀǳǎƎŜǊƛŎƘǘŜǘŜ tŦƭŜƎŜ ǿŜƛǘŜǊ ŀǳǎōŀǳǘΦ αWir bauen 
unsere Altenpflege konsequent für die Zukunft aus. Gerade für die weiterhin zu-
nehmende Zahl demenzkranker alter Menschen schaffen wir in unseren Häusern 
die besten Voraussetzungen, um ihnen ein würdevolles Alter mit hoher Lebens-
qualität zu ermöglƛŎƘŜƴά ǎƻ aƛŎƘŀŜƭ {ŎƘƳƛŘǘΣ DŜǎŎƘŅŦǘǎŦǸƘǊŜǊ ŘŜǊ !²h ƎŜƳŜƛn-
nützige Gesellschaft für soziale Einrichtungen und Dienste mbH. 
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Schatzsuche in die Ver-
gangenheit 

Wer fürchtet nicht dieses bedrückende Bild von alten Menschen, die in dumpfen 
Gängen auf ihrem Stuhl kauern? Teilnahmslos der Gegenwart gegenüber, weit 
entrückt in eine Ferne, durch uns kaum mehr ansprechbar. Körper, Geist und 
Seele der Dementen scheinen mehr dem Jenseits als dem Diesseits zugewandt. 
Und wer könnte sich dieser Freude entziehen, wenn ein Lächeln auf dem alten 
Gesicht aufgeht, die Hände gestikulieren und plötzlich eine alte Geschichte ans 
Licht kommt? Wie ein Zauberstab erweckt eine duftende Kaffeemühle oder ein 
abgegriffener Handbohrer die Erinnerung an weit zurückliegende Ereignisse. 
Plötzlich flackert die Lebensfreude auf; Geschichten aus der Schulzeit tauchen aus 
der tiefen Vergangenheit auf; alte Bräuche und Sitten brechen sich für Minuten 
Bahn in die Vergangenheit. Gelebte Geschichte wird zu Tage gefördert ς für 
Minuten nur. Kurz genug, um die Kraft des dementen Menschen nicht zu über-
steigen, lang genug, um in ihm die Lebensgeister zu wecken. Und plötzlich wird 
der sonst in sich gekehrte, an Arthritis, Diabetes oder Rheuma leidende Demente 
als Mensch erlebt: als Schüler, der immer irgendwelches Getier in der Hosen-
tasche mit sich schleppte, als jung Verheiratete, die mit ihren Kindern zwischen 
den trocknenden Bettlacken Verstecken spielte, als Schlosser, Kaufmannsfrau, 
Soldat, Tante, Witwe, Großvater. 

Der tägliche Ausflug in die Vergangenheit führt den dementen Menschen an die 
Stationen seines früheren aktiven Lebens zurück. Für den dementen und auch den 
ihn pflegenden Menschen sind diese Ausflüge immer wieder eine überraschende 
Bereicherung der Gegenwart. Indem der demente Mensch an seine vergangene 
Lebenserfahrung herangeführt wird, erlebt er auch seine früheren Fähigkeiten 
und Gefühle. Aus diesen Ausflügen in die Vergangenheit kann er ein Stück Selbst-
sicherheit und Selbstvertrauen in die ihn sonst überfordernde und ein-
schüchternde Gegenwart mitnehmen. 

AWO-Definition der 10-
Minuten-Aktivierung 

 

Die 10-Minuten-Aktivierung ist eine Methode, die mit einfachen, aber vertrauten 
Alltagsgegenständen dementierende oder in sich zurückgezogene ältere 
Menschen wieder dazu befähigt, sich zu interessieren, sich zu beteiligen, sich zu 
erinnern sowie den Kontakt mit ihrer Umgebung aufzunehmen.  

Die Alltagsgegenstände beziehen sich auf die aktive Lebensphase unserer Be-
wohnerinnen und Bewohner. Mit dieser Methode aktivieren wir unsere Be-
wohnerinnen und Bewohner in den Wohnbereichen, die mit den gewohnten 
Gruppenangeboten nur schwer oder gar nicht mehr zu erreichen sind. Die noch 
vorhandenen Langzeiterinnerungen der betroffenen Bewohner werden aktiviert. 
Einmal am Tag wählen Mitarbeiter einen Alltagsgegenstand aus dem 
Aktivierungsschrank aus, beginnen ein Gespräch mit einem dementiell erkrankten 
Menschen, lassen riechen, fühlen, schmecken, hören. So wecken sie bei ihm Neu-
gier, rufen dessen Erinnerung wach, regen ihn an und schaffen für ihn Wohl-
befinden. 

Impressum 

 

Herausgeber: 
AWO gemeinnützige Gesellschaft für soziale 
Einrichtungen und Dienste in Nordhessen mbH 
Wilhelmshöher Allee 32 A 
34117 Kassel 
Tel: 0561/5077-0 
Fax: 0561/5077-199 
info@awo-nordhessen.de 
www.awo-nordhessen.de 
Stand: Juni 2005 
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InformatioƴǎǘŜȄǘ ȊǳƳ !ǊōŜƛǘǎŀǳŦǘǊŀƎ  α¢ŜȄǘōŜŀǊōŜƛǘǳƴƎά 

 

Die Arbeit mit Texten 
 

Kennen Sie das? Sie lesen etwas, was Sie sehr interessiert. Später aber müssen Sie leider feststellen, dass Sie 
manches gar nicht richtig verstanden und vieles schon wieder vergessen haben. 

Lesen Sie anders. Arbeiten Sie Texte nach der folgenden 5-Schritt-Lese-Methode durch. Sie werden (hoffentlich) 
mehr Informationen aufnehmen und behalten. 

 

1 Überfliegen 

½ Lesen Sie den gesamten Text zügig durch. 

½ Achten Sie auf Überschriften, Fettgedrucktes und sonstige Hervorhebungen. 

 

2 Unbekanntes nachschlagen 
½ Streichen Sie unbekannte Fremdwörter / fremde Begriffe an. 

½ Schlagen Sie die Fremdwörter und fremden Begriffe nach. Notieren Sie die Bedeutung stichwortartig neben  
oder unter dem Text. 

 

3 Lesen 

½ Lesen Sie gründlich Satz für Satz. 

½ Fragen Sie sich nach jedem Satz oder kleinerem Abschnitt, ob Sie ihn verstanden haben. 

½ Achten Sie auf Hinweise des Autors (Hervorhebungen, Schautafeln, Bilder usw.). 

½ Markieren Sie wesentliche Begriffe und Aussagen im Text. 

 

4 Zusammenfassen  
½ Überlegen Sie, welches die Kernaussagen des Textes sind. 

½ Schreiben Sie die Kernaussagen / das Wichtigste des Textes auf einem Notizzettel mit eigenen Worten auf. 

 

5 Wiederholen  

½ Lesen Sie den Text abschließend noch einmal zügig durch. 

½ Klären Sie evtl. noch offene Fragen. 
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Berufsfachschule 

Pflegeassistenz 

Lernfeld: Menschen bei ihrer Lebensgestaltung unterstützen 

Lernsituation:  LŎƘ ƎŜǎǘŀƭǘŜ ŜƛƴŜ αмл aƛƴǳǘŜƴ-!ƪǘƛǾƛŜǊǳƴƎά 

 

 

Thema Die 10-Minuten-Aktivierung ς Was ist dabei zu berücksichtigen? 

Arbeitsauftrag 

 

- Erstellen Sie mit Hilfe des vorliegenden Informationstextes ein Mind Map, das 
in Stichworten wesentliche Aspekte zur 10-Minuten-Aktivierung überschaubar 
herausstellt. 

- Berücksichtigen Sie dabei die Gestaltungskriterien beim Mind Mapping. 
(Hauptthema: 10-Minuten-Aktivierung, Hauptäste: Definition, Grundsätze, 
Ziele, Vorbereitung, Durchführung, Nachbereitung). 

- Stellen Sie ihr Mind Map einer Mitschülerin vor. 

 

Informationstext Aktivierung ist, im Gegensatz zur Rehabilitation, im klinisch-medizinisch-
pflegerischen Bereich ein sehr junger Begriff; geprägt gegen Ende der 80er Jahre.  

Aktivierung ist ein eigenständiger, unverzichtbarer Teil der Altenpflege. Im 
Vordergrund stehen dabei immer Persönlichkeit und Lebensfeld der pflege-
bedürftigen Menschen. Erfolgreiche Aktivierung muss darauf abzielen, Gedächt-
nisleistung und Fantasie der pflegebedürftigen Menschen zu beleben. Ob 
kulturelles Leben, Spiel, Werken und bildnerisches Gestalten, Musik, tänzerische 
Bewegungsspiele oder Fest- und Feiergestaltung: All das muss überlegt und ein-
ƎŜǸōǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ŜǊ .ŜƎǊƛŦŦ α!ƪǘƛǾƛŜǊǳƴƎά ǿƛǊŘ ǾǀƭƭƛƎ Ȋǳ ¦ƴǊŜŎƘǘ ƎƭŜƛŎƘƎŜǎŜǘȊǘ Ƴƛǘ 
Aktionismus. Der Nutzen von Aktivierung liegt großenteils nicht darin, den 
Menschen eine Strukturierungsmöglichkeit ihrer verbleibenden Lebenszeit anzu-
dienen, sondern darin, mit Aktivierung als selbstverständlichem Bestandteil einer 
verantwortenden Pflege die elementaren seelischen und geistigen Grundbedürf-
nisse des Menschseins wach zu halten und zu bewahren. 

Die 10-Minuten-Aktivierung, die von Ute Schmidt-Hackenberg, Werklehrerin, 
Maltherapeutin und Dozentin an Altenpflegeschulen entwickelt worden ist,  ist 
dabei eine Methode, die mit einfachen, aber vertrauten alltäglichen Gegen-
ständen v. a. an Demenz erkrankte Menschen wieder dazu befähigt, sich zu 
interessieren, sich zu beteiligen, sich zu erinnern sowie den Kontakt mit ihrer Um-
gebung wieder aufzunehmen. Langzeiterinnerungen der Betroffenen werden 
aktiviert. Die Alltagsgegenstände beziehen sich dabei auf die aktive Lebensphase 
der betreffenden alten Menschen. 

Die 10-Minuten-Aktivierung macht es möglich, Bewohnerinnen und Bewohner mit 
dementiellen Erkrankungen eine professionelle therapeutische Betreuung anzu-
bieten. Das Konzept berücksichtigt die häufig begrenzten Personalressourcen 
ebenso wie die zeitlich limitierte Konzentrationsfähigkeit verwirrter Senioren.  

Grundsätzlich ist Folgendes dabei zu beachten: 

Die 10-Minuten-Aktivierung macht nur dann Sinn, wenn sie möglichst jeden Tag 
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durchgeführt wird. Fast alle Themen sind für diese Aktivierungsform geeignet. 
Lediglich sehr belastende Gesprächsstoffe wie Krieg, Vertreibung und Hunger 
sollten vermieden werden. Grundlage der Aktivierung ist der gezielte Einsatz ver-
trauter Gegenstände aus der Vergangenheit der Bewohner. Als bester Zeitpunkt 
für den Einsatz gilt der Vormittag. Allerdings ist es möglich, die 10-Minuten-
Aktivierung während des ganzen Tages einzusetzen, also etwa auch während des 
Nachtdienstes mit unruhigen Bewohnerinnen und Bewohnern. Die 10-Minuten-
Aktivierung sollte nicht länger als eben jene zehn Minuten dauern, da die Auf-
nahmekapazität von Demenzkranken danach erschöpft ist. Generell sollte eine 
Überforderung der betroffenen Personen vermieden werden. 

Mit der 10-Minuten-Aktivierung werden verschiedene Ziele verfolgt. Zum einen 
soll die Kommunikation zwischen den Pflegekräften und den Bewohnerinnen und 
Bewohnern gestärkt werden. Darüber hinaus werden biografisch verankerte 
Fähigkeiten aufgespürt. Gelebte Antriebe wie Ordnungssinn, Disziplin, Fürsorg-
lichkeit können wiederentdeckt werden. Entsprechend wird die Biographie der 
betreffenden Person vervollständigt. Nicht zuletzt wird neben dem Körpergefühl 
und der Bewegungsfähigkeit das Selbstwertgefühl der Bewohnerinnen und Be-
wohner durch das Entdecken verborgener Fähigkeiten gestärkt.  

Bei der Vorbereitung der 10-Minuten-Aktivierung sollen folgende Aspekte berück-
sichtigt werden. Es wird für jede Bewohnerin und jeden Bewohner ein ausführ-
licher Biografiebogen erstellt. Die hier gesammelten Informationen sind die Basis 
für eine individuelle Betreuung. Angehörige werden gebeten, der Einrichtung ge-
eignete Materialien zur Verfügung zu stellen. Es werden Materialsammlungen zu-
sammengestellt, die in beschrifteten Pappkartons aufbewahrt werden. Diese 
werden in einem Schrank ς dem so genannten 10-Minuten-Aktivierungsschrank ς 
im Stationszimmer des jeweiligen Wohnbereiches aufbewahrt und sind für jede 
Pflegekraft zugänglich. Man unterscheidet zwei Arten von Sammlungen: Zum 
einen gibt es die bewohnerbezogene Sammlungen: Hier werden für jeden Be-
wohner eine individuell passende Sammlung zusammengestellt. Bei einer Haus-
frau und Mutter umfasst die Sammlung z. B. alte Seifendosen, ein Waschbrett 
oder zeitlich passendes Kinderspielzeug. Die Sammlung eines ehemaligen Kfz-
Mechanikers könnte Werkzeug oder kleinere Ersatzteile beinhalten. 
Berücksichtigt werden auch die Hobbys der Bewohnerinnen und Bewohner, etwa 
Briefmarkensammlungen, Fußballschuhe oder Zeichenutensilien. Zum anderen 
spricht man von themenbezogenen Sammlungen: Hierfür werden Gegenstände 
ausgewählt, die zu einem zeitlich passenden Thema gehören. Mögliche Themen-
schwerpunkte wären etwa Schule, Einkaufen, Weihnachten, Garten etc. Im 
Rahmen der Vorbereitung treffen sich die Pflegekräfte einmal in der Woche, um 
die Aktivierungen zu planen und die bisherigen Ergebnisse zu diskutieren. Die 10-
Minuten-Aktivierung wird stets von der Bezugspflegekraft und nur in Ausnahme-
fällen von einer Vertretung durchgeführt. 

Folgende Aspekte sind dann bei der Durchführung der 10-Minuten-Aktivierung zu 
berücksichtigen. Zu Beginn werden der/die Teilnehmer/-innen begrüßt. Es können 
zwei Formen der 10-Minuten-Aktivierung genutzt werden. Hier gibt es die 
Individual-Aktivierung, bei der v. a. die bewohnerbezogenen Sammlungen ver-
wendet werden. Die Gruppen-Aktivierung steht unter einem thematischen 
Schwerpunkt, der sich im Inhalt des Kartons widerspiegelt. Bei der Zusammen-
stellung der Gruppen wird darauf geachtet, Runden von gleichartig Betroffenen zu 
bilden und die Teilnehmer/-innen immer wieder individuell mit dem Namen anzu-
sprechen.  Die 10-Minuten-Aktivierung wird von einer Pflegekraft begleitet. Sie 
fordert die Bewohnerin bzw. den Bewohner auf, die Gegenstände aus dem Karton 
zu nehmen und anzufassen. Die Pflegekraft fragt die betroffene Person nach den 
Erinnerungen, die sie mit dem Gegenstand verbindet. Insbesondere erkundigt sie 
sich, welche Sinneseindrücke die Erinnerungen auslösen, also ob der Geruch, die 
Farbe oder die Oberflächenstruktur vertraut sind. Dabei gibt die Pflegekraft der 
Bewohnerin bzw. dem Bewohner ausreichend Freiraum, damit dieser seine 
Empfindungen schildern kann. Dazu zählen auch emotionale Schilderungen. Im 
Rahmen der Durchführung existieren verschiedene Variationsmöglichkeiten. Statt 
der Kartons können auch durchsichtige Plastiktüten oder Blechschachteln ver-
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wendet werden. Der transparente Beutel bietet durch das Knistern einen 
weiteren sensorischen Reiz. Blechschachteln wiederum sind vielen alten 
Menschen aus der Kindheit bekannt und werden häufig mit angenehmen Er-
innerungen verbunden (Kekse, Schokolade usw.). Zudem können vielfältige 
Materialien für die verschiedenen Themenbereiche eingesetzt werden. Wenn es 
die Bewohnerin bzw. der Bewohner wünscht, kann sie/er sich über die zehn 
Minuten hinaus allein mit dem Inhalt des Kartons beschäftigen. Es ist dabei abzu-
wägen, ob der Inhalt des Kartons ohne Beaufsichtigung eine Gefahr für die 
Gesundheit der Bewohnerin/des Bewohners darstellen könnte. 

Zusätzlich zu den geplanten Aktivierungen kann diese Maßnahme immer dann 
durchgeführt werden, wenn etwas Zeit übrig ist oder der Zustand der be-
treffenden Person dieses erfordert (Unruhe, Gereiztheit usw.). 

Im Anschluss an die Durchführung ist eine gezielte Nachbereitung der 10-
Minuten-Aktivierung erforderlich. Die bestehenden Biografiebögen müssen um 
die gewonnen Informationen erweitert werden. In der Teamarbeit der Pflege-
kräfte werden die bestehenden Sammlungen regelmäßig ergänzt. Gegenstände, 
die nur ein geringes Interesse auslösen, werden ersetzt. Die Ergebnisse und Er-
fahrungen werden regelmäßig in Fallbesprechungen und in der Dienstübergabe 
diskutiert. Die themenbezogenen Aktivierungskartons können bei Bedarf 
zwischen den Wohnbereichen getauscht werden. 
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Rollenkarten 

 

 

 

 

Anknüpfung an die Einstiegssituation 

 

Versetzen Sie sich in die Rolle von Sabine und führen Sie das Gespräch mit Claudia weiter: 

- Überlegen Sie, was Sie von Claudia noch wissen möchten. 

- Fragen Sie auch nach Schwierigkeiten, die Claudia empfunden hat.  

- Bitten Sie Claudia um Tipps für die Umsetzung. 

 

 

 

 

 

 

 

Anknüpfung an die Einstiegssituation 

 

Versetzen Sie sich in die Rolle von Claudia ǳƴŘ ŀƴǘǿƻǊǘŜƴ {ƛŜ {ŀōƛƴŜ ŀǳŦ ŘƛŜ CǊŀƎŜ α!ōŜǊ ǿŀǎ ƛǎǘ ŘŜƴƴ 

eine 10-Minuten-!ƪǘƛǾƛŜǊǳƴƎΚάΦ  

Führen Sie im Anschluss das Gespräch mit Sabine weiter. 
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Berufsfachschule 

Pflegeassistenz 

Lernfeld: Menschen bei ihrer Lebensgestaltung unterstützen 

Lernsituation:  LŎƘ ƎŜǎǘŀƭǘŜ ŜƛƴŜ αмл aƛƴǳǘŜƴ-!ƪǘƛǾƛŜǊǳƴƎά 

 

 

 

Thema: Planung, Durchführung und Reflexion einer 10-Minuten-Aktivierung 

Arbeitsauftrag: Planung einer 10-Minuten-Aktivierung 

Sie haben die Aufgabe, eine 10-Minuten-Aktivierung für eine Bewohnerin / einen 
Bewohner zu planen. Berücksichtigen Sie dabei die Grundsätze und Gestaltungs-
möglichkeiten der 10-Minuten-Aktivierung.  

Notieren Sie im Rahmen der Planung Ihre Überlegungen im Arbeitsplan:  

- Wie sieht die Zielgruppe aus?  

- Welche Thematik wird angeboten? 

- Was bieten Sie im Rahmen der Aktivierung an?  

- Gestalten Sie hierfür einen Aktivierungskarton mit entsprechenden 
Materialien für den Aktivierungsschrank.  

- Halten Sie schriftlich die Vorgehensweise im Rahmen der 10-Minuten-
Aktivierung fest, die Sie dann dem Aktivierungskarton bzw. -schrank bei-
legen. 

 

 
Durchführung einer 10-Minuten-Aktivierung 

In einem zweiten Schritt sollen Sie die von Ihnen geplante 10-Minuten-
Aktivierung mit einer Mitschülerin bzw. einem Mitschüler Ihrer Klasse in Form 
eines Rollenspiels durchführen. Der/die Übende hat dabei die Aufgabe, sich in 
den Bewohner bzw. Bewohnerin hineinzuversetzen. Achten Sie dabei auf eine ge-
zielte Anleitung. 

 
Reflexion der 10-Minuten-Aktivierung 

Schauen Sie kritisch auf die Planung und Durchführung der 10-Minuten-
Aktivierung zurück und beantworten Sie folgende Fragen: 

- Wie beurteilen Sie die Auswahl der Thematik? 

- Wie beurteilen Sie die Auswahl der Materialien? 

- Wie beurteilen Sie die Art und Weise der Anleitung? 

- Was ist gut gelaufen? 

- Was ist weniger gut gelaufen? 

- Welche Verbesserungsvorschläge haben Sie? 

 



Materialien für den berufsbezogenen Lernbereich in der zweijährigen Berufsfachschule - Pflegeassistenz 

-21- 

Arbeitsplan für die Planung und Durchführung einer 10-Minuten-Aktivierung 

Name der Schülerin bzw. des Schülers: ______________________________________ 

 
Thema der 10-Minuten-Aktivierung: _________________________________________ 

 
Was ist mein Ziel? 

 
 
 

 
Wie erreiche ich dieses Ziel? 

 
 
 

 
Womit setze ich die Thematik um? 

 

Woher bekomme ich die notwendigen Materialien für die Umsetzung der Ideen? 

 
 

 
 
 

Wie sieht mein genauer Zeitplan aus? (Zeitplan evtl. auf der Rückseite notieren) 
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Berufsfachschule 

Pflegeassistenz 

Lernfeld: Menschen bei ihrer Lebensgestaltung unterstützen 

Lernsituation:  LŎƘ ƎŜǎǘŀƭǘŜ ŜƛƴŜ αмл aƛƴǳǘŜƴ-!ƪǘƛǾƛŜǊǳƴƎά 

 

Thema: Lernaufgabe für die praktische Ausbildung  

Arbeitsauftrag: Planen Sie eine 10-Minuten-Aktivierung und führen Sie diese beim Praxisbesuch 
der betreuenden Lehrkraft und / oder in Anwesenheit des Praxisanleiters / der 
Praxisanleiterin durch. 

- Gestalten Sie eine personen- und situationsangemessene 10-Minuten-
Aktivierung.  

- Beachten Sie dabei die Bedürfnisse, Ressourcen wie auch mögliche Probleme 
des zu betreuenden Menschen.  

- Besprechen Sie Ihre Planung mit Ihrer Praxisanleiterin / Ihrem Praxisanleiter. 

Beispiele: Biografiegespräch, Sitztanz, kreatives Gestalten, hauswirtschaftliche 
oder handwerkliche Tätigkeiten, Spiele, Gedächtnistraining u.a. 

Planung 

 

- Kurzvorstellung des/der zu Betreuenden 

- Begründen Sie die Auswahl und das Ziel der Maßnahme für den/die zu Be-
treuen de/n. 

- Vorbereitung:  

- Material 
- Pflegeperson 
- Zu Betreuende/r  
- Raum 

- Durchführung 

- Nachbereitung 

- Umfang der schriftlichen Ausarbeitung: ca. 2 DIN A 4 Seiten 

Abgabetermin: am Tag der Durchführung an die Praxisanleiterin/den  
Praxisanleiter bzw. Lehrkraft 

Durchführung  Führen Sie das Angebot in Absprache mit der Praxisanleiterin/dem Praxisanleiter 
durch.  

Falls die betreuende Lehrkraft nicht zu dieser Maßnahme hinzukommt, sollte auf 
jeden Fall die Praxisanleiterin/der Praxisanleiter anwesend sein.  

Reflexion - Möglichkeit 1 

Reflektieren Sie die Durchführung des Angebotes mit dem Praxisanleiter/der 
Praxisanleiterin und ς falls vereinbart ς mit der betreuenden Lehrkraft. 

- Möglichkeit 2 

Erstellen Sie eine schriftliche Reflexion und lassen Sie diese von dem Praxisan-
leiter / von der Praxisanleiterin unterschreiben. 
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Reflexionsbogen für die Lernaufgabe 

 

Name der Schülerin bzw. des Schülers: ______________________________________ 

 

Thema der 10-Minuten-Aktivierung: _________________________________________ 

 

Arbeitsauftrag: 

Schauen Sie kritisch auf die Planung und Durchführung der 10-Minuten-Aktivierung zurück und beantworten Sie 
folgende Fragen: 

a) Wie beurteilen Sie Ihre Auswahl der Thematik? 

 
 

 

 
 

b) Wie beurteilen Sie Ihre Auswahl der Materialien? 

 

 
 
 

 

c) Wie beurteilen Sie Ihre Art und Weise der Durchführung? 

 
 

 
 
 

d) Was ist gut gelaufen? 

 
 
 

 
 

e) Was ist weniger gut gelaufen? 

 

 
 
 

 

f) Welche Verbesserungsvorschläge haben Sie? 
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3.4 Lernfeld: Berufliches Selbstverständnis entwickeln   

Thema der Lernsituation 

 

αLŎƘ ƘŀōŜ Ŝƛƴ ƎŜǎǘǀǊǘŜǎ IŀǳtōƛƭŘΗά 

 

Berufliche 
Aufgabenstellung 

Pflegeassistentinnen und Pflegeassistenten erhalten die eigene Haut gesund, er-
kennen Veränderungen und reagieren adäquat.  Die Pflegeassistentinnen und 
Pflegeassistenten sorgen für die Gesunderhaltung der eigenen Haut und der Haut der 
Menschen, die sie unterstützen. 

Inhalte 
 

 

 

Sozio-
kulturelle 
Aspekte 

o Biografie  

o Berührungen 

o Nähe/Distanz 

o Ekel/Scham 
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Didaktische Entscheidung 

 

In der Übersicht über Ziele und Inhalte zum Thema Haut und der Hautanhangs-
gebilde wird das Qualifikationsniveau in der Ausbildung Pflegeassistenz deutlich. 

In Abgrenzung zur Fachkraft soll die Pflegeassistentinnen und Pflegeassistenten zu 
Bau, Aufgaben und Krankheiten der Haut lediglich ein Basiswissen erwerben, das 
zum Verständnis der Bedeutung der Gesunderhaltung und Pflege der Haut und 
zum Erkennen von Veränderungen bzw. Symptomen notwendig ist. Sie/er muss 
ableiten können, wann die Fachkraft informiert werden muss, um besondere 
Pflegemaßnahmen einzuleiten. 

Über diese Lernsituation werden die Pflegeassistentinnen und Pflegeassistenten in 
die Lage versetzt, für die Gesunderhaltung der eigenen Haut zu sorgen und die 
ŜǊǿƻǊōŜƴŜƴ YƻƳǇŜǘŜƴȊŜƴ ƴŀŎƘ 9ǊǿŜƛǘŜǊǳƴƎ ƛƳ ¦ƴǘŜǊǊƛŎƘǘǎŦŀŎƘ αtŦƭŜƎŜ Ǿƻƴ 
MenǎŎƘŜƴάΣ [ŜǊƴŦŜƭŘ αLƴ ǎǘŀōƛƭŜƴ tŦƭŜƎŜǎƛǘǳŀǘƛƻƴŜƴ ǇŦƭŜƎŜƴ ǳƴŘ ōŜƎƭŜƛǘŜƴά  ōŜƛ ŘŜǊ 
Unterstützung von Menschen bei ihrer Körperpflege anzuwenden. 

Die Schülerinnen und Schüler reflektieren ihr persönliches Gesundheitsverhalten 
und stellen es in den Kontext der gesamtberuflichen Anforderungen. 

Die Auswahl der nachfolgenden Lernsituation begründet sich in der Notwendig-
keit, dass die Schülerinnen und Schüler vor Eintritt in die praktische Ausbildung für 
die Gesunderhaltung der eigenen Haut sorgen können. Daher sollte diese Lern-
situation auch zu Beginn der Ausbildung erarbeitet werden.  

Die Lernsituation ist auch geeignet, Kompetenzen zu vermitteln, die auf andere 
Pflegesituationen übertragbar sind.  

Schülerinnen und Schüler lernen den Umgang mit Lernsituationen (z.B. Lern-
situationen zu analysieren, Ziele und Kompetenzen zu formulieren und Arbeitsauf-
träge abzuleiten). 

Kompetenzen 

Fachkompetenz 

 

 

Die Schülerinnen und Schüler  

- erläutern Bau und Aufgaben der Haut  

- beschreiben Merkmale einer gesunden Haut  

- nennen schädigende Einflüsse auf die Haut  

- erklären das allergische Kontaktekzem  

- erläutern geeignete Schutzmaßnahmen für die eigene Haut und wenden sie an 

- wählen geeignete Pflegemittel für die eigenen Haut aus. 

Methodenkompetenz 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

- strukturieren ihre Fragen  

- recherchieren im Internet 

- erschließen sich Fachtexte  

- beschaffen Informationen bei Institutionen z. B. Gesundheitsamt, Stadtbiblio-
thek, Berufsgenossenschaft, usw.  

- erstellen Plakate 

- präsentieren Ergebnisse dem Plenum. 

Personalkompetenz 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

- sensibilisieren sich für die eigene Gesunderhaltung  

- schützen die Haut vor schädigenden Einflüssen im Beruf  

- entwickeln Selbstsicherheit im Auftreten in einer Gruppe. 

Sozialkompetenz 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

- arbeiten in der Gruppe kooperativ zusammen 

- erwerben Sicherheit im Umgang mit berufsrelevanten Personengruppen und 
außerschulischen Institutionen. 
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Berufliche  
Handlungssituation 

 

Im ersten Block der praktischen Ausbildung sind Sie mit der Reinigung von Hilfs-
mitteln beauftragt. Nach einigen Tagen stellen Sie abends fest, dass Ihre Hände 
stark gerötet sind; sie jucken und sind rau. Sie sind verzweifelt. Sie können sich 
nicht erklären, wie dieses geschehen ist und was Sie dagegen machen können.  
 

Vorschläge für den  
Unterricht  

 

Der zeitliche Umfang der vorgestellten Lernsituation beträgt 7 Doppelstunden. 

Für die Erarbeitung der Lernsituation sollen folgende Voraussetzungen vorliegen: 

è ein EDV-Raum mit Internetzugang 

è Materialien zur Plakaterstellung 

è Medienkoffer 

Die Schülerinnen und Schüler sind in die Klassifizierung und Formulierung von 
Kompetenzen eingeführt. 

Sie haben Kenntnisse über gruppendynamische Prozesse, z.B. kennen sie die 
Merkmale einer effektiven Gruppenarbeit. 

Kriterien zur Erstellung eines Plakates und zur Bewertung von Präsentationen sind 
erarbeitet. 

Methodische Hinweise 

 

Das Unterrichtskonzept des selbstorganisierten Lernens steht im Mittelpunkt der 
vorgestellten Lernsituation. 

Das Arbeitsblatt zur Strukturierung einer Lernsituation kann hier eingeführt 
werden (siehe Anlage 5a, 5b). 

 

Zeit Unterrichtsverlauf- und -gegenstand Sozialform Unterrichtsmaterial 

 

 

2 
Stunden 

Einstieg: Die Schülerinnen und Schüler sammeln 
{ǇǊƛŎƘǿǀǊǘŜǊ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ IŀǳǘΣ ȊΦ.Φ αŀǳǎ ŘŜǊ Iŀǳǘ 
fahǊŜƴΣ ΦΦΦά ǳƴŘ ǘŀǳǎŎƘŜƴ ǎƛŎƘ ǸōŜǊ ŘŜǊŜƴ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ 
aus. 

Die Schülerinnen und Schüler lesen die Situations-
beschreibung (Anlage 1) vor. Verständnisfragen werden 
geklärt. 
An dieser Stelle könnte jetzt auch ein Advance 
Organizer alternativ eingesetzt werden (Anlage 4). 

Unterrichtsgespräch 

 

 

Plenum 

 

 

 

Folie mit Situations-
beschreibung 

Erarbeitung I: 
- Gruppenbildung (5 Gruppen) 

- Bearbeitung des Gruppenauftrages (Anlage 2) 
Hier könnte alternativ ein Arbeitsblatt (Anlage 5a, 
5b)  eingesetzt werden. 

Gruppenarbeit Kopie des Arbeitsauf-
trages, 
verschiedenfarbige 
Moderationskarten 
oder DIN A4 Papier, 
Stifte 

Präsentation: (Anlage 3) Die einzelnen Gruppen 
präsentieren ihre Ergebnisse. Diese werden geclustert 
und in der Reihenfolge der Punkte auf dem Arbeitsblatt  
(Anlage 2) besprochen. 

Plenum, 

Unterrichtsgespräch 

Stellwände, 

Pins  

Ergebnissicherung: (Anlage 3) 
Die Schülerinnen und Schüler fixieren das Ergebnis in 
ihren Unterlagen. 
Alternativ können die Ergebnisse von den Pinwänden 
abfotografiert und in Fotokopie ausgegeben werden. 

Einzelarbeit Arbeitsmappe, 

Digitalkamera 
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2 
Stunden 

Einstieg: Rückgriff auf die Ergebnisse der letzten Stunde 
Standortbestimmung. 

Bestimmung der Themen für die Gruppenarbeit 
Einteilung der Gruppen. 

 

 

Plenum 

Stellwand 

 

 

Erarbeitung : αaƛǘ ǿŜƭŎƘŜƴ aŜǘƘƻŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ǎƛŜ ŘƛŜ 
Fragestellung bearbeiten, um zur Beantwortung zu 
ƪƻƳƳŜƴ ό!ƴƭŀƎŜ рōΣ aŜǘƘƻŘŜƴƪƻƳǇŜǘŜƴȊύΚά 

Äußerungen der Schülerinnen und Schüler an die Tafel 
schreiben. 

Brainstorming Unterlagen, 
Stift 

Ergebnissicherung:  
Übernahme der Tafelanschrift in die Mappe. 

Einzelarbeit Arbeitsmappe 

Arbeitsauftrag: Austeilen, besprechen und ggf. erklären 
des Arbeitsauftrages (Anlage 6). 

Erläutern der Bewertungskriterien (Anlagen 7 und 8). 
Möglich wäre auch eine gemeinsame Erarbeitung der 
Bewertungskriterien. 

Arbeits- und Zeitplanung der nächsten Stunden bekannt 
geben. 

 

 

Information der 
Lehrkraft 
Plenum 

Kopie des  
Arbeitsauftrages 

 

 

4 
Stunden 

Bearbeitung der Arbeitsaufträge. 

Erstellen der Plakate. 

Vorbereitung der Präsentation. 

 

Gruppenarbeit 

 

Plakate,  
Stellwände,  
Stifte 

 

 

ca. 4  
Stunden 

Präsentation der Gruppenergebnisse. 

 

Bewertung der Gruppenarbeit. 

je nach Konzept 

 

Selbstbewertung 

Fremdbewertung 
durch die Lehrkraft 
und die Klasse 

Erarbeitete Plakate 
und Handouts der 
Gruppen 

 

Bewertungsbögen  
(Anlagen 7 und 8) 
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Unterrichtsmaterial 

 

Anlage 1 

Situationsbeschreibung: 

 

Im ersten Block der praktischen Ausbildung sind Sie mit der Reinigung von Hilfs-
mitteln beauftragt. Nach einigen Tagen stellen Sie abends fest, dass Ihre Hände 
stark gerötet sind; sie jucken und sind rau.  

Sie sind verzweifelt. Sie können sich nicht erklären, wie dieses geschehen ist und 
was Sie dagegen machen können.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild: Berufsgenossenschaft 
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Anlage 2 

 

Fach:  Arbeits- und  
Beziehungsprozess 

αLŎƘ habe ein 
gestörtes HautōƛƭŘά 

 

Lernfeld: Berufliches Selbstver-
ständnis entwickeln 

Klasse: Datum: 

 

 

Arbeitsauftrag 
 

&  Lesen Sie sich den Arbeitsauftrag sorgfältig durch und beantworten Sie nachfolgende Punkte: 

 

1.  Überlegen Sie, welche Probleme Sie in der Situationsbeschreibung mit Ihrer Haut haben. 

! Notieren Sie Ihre Antworten auf den roten DIN A4-Blättern. 

 

2.  Formulieren Sie Fragen ς bezogen auf die Probleme ς, die Sie beantwortet haben möchten.   

! Notieren Sie diese auf den blauen DIN A4-Blättern. 

 

3.  Leiten Sie aus den Fragen die notwenigen Kompetenzen ab, die Sie erwerben müssen, um die Probleme   
zu verstehen und zu lösen.   

! Notieren Sie diese auf den gelben DIN A4-Blättern. 

 

ä Die Bearbeitungszeit beträgt 45 Minuten. Anschließend werden die Ergebnisse im Plenum vorgestellt. 

 

 

 

J Viel Spaß bei der Bearbeitung! 
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Anlage 3 

 

 

 

 

αLŎƘ ƘŀōŜ Ŝƛƴ ƎŜǎǘǀǊǘŜǎ IŀǳǘōƛƭŘά  
(schülerabhängige Antworten, beispielhaft aufgelistet) 

 

 

 

 

Probleme Fragen abgeleitete  

Kompetenzen 

o Ich habe ein gestörtes Haut-
bild. 

o Die Haut juckt, ist gerötet. 

o Ich bin verunsichert: ist das 
eine Krankheit? 

o Woher habe ich das? 

o Wie bekomme ich das wieder 
weg? 

o Wie kann ich verhindern, dass 
es schlimmer wird? 

o Wie kann ich mich schützen? 

 

o Wie sie 

o ht eine gesunde Haut aus? 

o Wie ist die Haut aufgebaut? 

o Was kann meine Haut 
schädigen? 

o Welche Krankheiten der Haut 
gibt es? 

o Welche Schutzmaßnahmen der 
Haut sind für mich geeignet? 

o Welche Pflegemittel sind die 
richtigen? 

o Bau und Aufgaben der Haut er-
läutern 

o Merkmale einer gesunden Haut 
beschreiben 

o schädigende Einflüsse auf die 
Haut nennen 

o das allergische Kontaktekzem 
erklären 

o geeignete Schutzmaßnahmen 
für die eigene Haut erläutern 
und anwenden 

o geeignete Pflegemittel für die 
eigenen Haut auswählen 
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Anlage 4:  

Der Advance Organizer:  
Bei dem Advance Organizer handelt es sich um eine Methode zur Vorstrukturierung des eigentlichen Lernmaterials, 
um selbstorganisierte Lernprozesse vorzubereiten. Vorhandenes Vorwissen wird verknüpft mit neuen Informationen 
(s. auch: www. lehrerforbildung-bw.de). 
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